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fctjellt. — Sofftr hatte er mm gearbeitet

Sofür [otite er weiter fic£) abmühen, ein gaiyeS
geben taug in enger, bumpfer Serfftatt? —
S03U? — Sarum? — ©iefe Siggen 1)äm=

inerten unaufhörlich auf tînt itieber unb er fattb
feine Ülntwort mehr. (£r oerftunb fid) felöft itidjt,
itnb OotteS Sege waren ihm unbegreiflich-

Sit nted)anifd)er, gebanfentofer Slrbeit fud)te
er bor fid) felber 311 fliegen.

©aS bauerte geraume 3°it- ©a fam ihm
eine§ SonrttageS nad) bent ©otteSoienfte ant

(Sra&fjögel feiner SDiutter ber ©ebanfe, waS fie

wofjl fegt über it)n benfen möge. @r faitn an

fein tnarflofeS .fpiubritteit unb erfd)rad beinahe. —
Semt eS bie SDiutter fetbft gewefett wäre, weldje
ben Kleinen gribli 31t fiep hinauf gerufen hätte?

3hm War, als wieberpole bie Selige SDÎargritp
tröftenbe Sorte: „Sief) both, weld)' ein f^öner
(Sttgel er ift." — —

3n ©eban'fen berfttnfen blieb graxtg am
©rabe fielen, grülj war gribli bent Rimmel
entgegenge6lü^t. Senn er wirftid) oaS ©litcf
bcS steinen erftrebte uttb wollte, unb anbereS

nicht, wie tonnte er läuger hubern? — Unb er

fetbft? Senn (Sott mit fdftidfter ©abe jufrieben
feilt wollte, wenn er uon it)m nur biefe berlangte
unb nicht mehr Semt ber Sitte bei ©Ott fo
biet gilt wie baS Serf?

[Rurigen Schrittes, als ein Starter unb
Stufrechter, lehrte gran3 heim, unb fo ift er

fürber burchS geben gegangen. H. v. M.

* —k-«-—•

liait fiarkeit feilten.

©out §anSjöri Satter ergähtt man
fid) um ben Copper unb ©flatus herum nod)

martdjeS Stüdletn. @r war unfinnig ftarf uttb

wenn einer mit ifmt anbänbelte, tonnte er froh
fein, wenn er offne gebrochene Stippen baoon»

fam. ItebrigenS war er ber gutmütigfte SOtenfd)

001t ber Seit, nur muffte man il)tt nicht rerçen.
Semt uid)t gerabe biet ober gut bejahttc Strbeit

um ben.Seg war, fo h>L'it er für borteil»

hafter, fid) eS 6it)eti mit bem Sahfchntugget 31t

befaffen. ©a nämlich 3U feiner 3£it ein Scoffer

Itnterfchieb war im Sa^preiS 3wifd)eit Stib»

walbett unb Obwatben — wie'S heute ift, fann
id> nid)t ausbringen, — fo war eS gan3 ren»

labet, mit Sah "ber bie Stengg 31t gehen, be=

fouberS wenn einer eine fotd)e gabung 3U be=

wältigen bermod)te wie ber tpanSföri. ©er
nahm nämlich guterbingS 3Wei Säde nad) bornett
uttb 3wei nach hinten über bie Schultern ttttb

ging im gemütlichen ©ergtrapp über bie [teilen
©eiffwege beS Sopper wie eilt auberer mit anbert»

halb 3eutlter auf bem Stäf. ©a ititit aber

Pier Satgfäcfe ad)t einfad)e Rentner mad)eit, fo
fommt mir bie Sache fetbft faft unglaublich
bor. Stber wenn berjettige, ber mir'S ergähtte,
baS §atbe gelogen hut, fo fvinit id) uid)tS bafitr.

giir gwei Sa^fäcfe über ben Popper 31t tragen,
braucht eS eigentlid) fchott einen fo ftarfen, baff
man nicht noch mehr hinsulügeu fottte.

3tem, ber tpauSjöri fei einmal wieber mit
feinen bier Säcfen auf bem Seg gewefen unb
bie ganbjäger hüben Sinb befommen. ©a fie
wußten, baff fie eS nicht mit einem fftütti 31t

tun hüben werben, fo wollten fie ihrer [paut
ftdfer feilt uttb befchloffett, ihrer ©ier ihm nach»

3ugehen. Sie holten ihn halb einmal eilt unb
fragten febeinbar gutmütig: ,,©ui hefd) fchwär
'globe, ÇanSpri?" „'S paffiert, antwortete er
ebenfo gemütlich- ^nn würben fie fd)ou etwas
gubringlidfer unb fragten ipn, ob er nicht eS

bit)eli abftelle wett. ^anSföri lieft fid) in feinem
©ramp nicht ftören unb meinte, eS paffe ihm
ba nicht red)t, fie feilen mit ipm fommett bis

3um nächften ©abett. ©ie ganbjäger willigten
ein. Sie fie aber beim ©abett angefommen
Waren, warf ÇanSjôri plötzlich feine Satgfäcfe
3U ©oben, ergriff fd)itell eilten Sparren, ftellte
[ich in ©ofitur gegen bie Saitbjäger unb fragte:
„So, ieg fäget ier mer afi einifd), woS ber gärn
pättib?" Stun beïam er ben ©efdjeib, er fei
oerpaftet wegen Schmuggel unb müffe fofort mit
il)tten aufS Stmt, ©a [cfjüttelte ber ÇanSjôrt

schellt. — Wofür hatte er nun gearbeitet?

Wofür sollte er weiter sich abmühen, ein ganzes
Leben lang in enger, dumpfer Werkstatt? —
Wozu? — Warum? — Diese Fragen
hämmerten unaufhörlich auf ihn nieder und er fand
keine Antwort mehr. Er verstund sich selbst nicht,
und Gottes Wege waren ihm unbegreiflich.

In mechanischer, gedankenloser Arbeit suchte

er vor sich selber zu fliehen.
Das dauerte geraume Zeit. Da kam ihm

eines Sonntages nach dem Gottesdienste am

Grabhügel seiner Mutter der Gedanke, was sie

wohl jetzt über ihn denken möge. Er sann an
sein markloses Hinbrüten und erschrack beinahe. —
Wenn es die Mutter selbst gewesen wäre, welche

den kleinen Fridli zu sich hinauf gerufen hätte?

Ihm war, als wiederhole die Selige Margriths
tröstende Worte: „Sieh doch, welch' ein schöner

Engel er ist." — —
In Gedanken versunken blieb Franz am

Grabe stehen. Früh war Fridli dem Himmel
entgegengeblüht. Wenn er wirklich das Glück
des Kleinen erstrebte und wollte, und anderes

nicht, wie konnte er länger hadern? — Und er

selbst? Wenn Gott mit schlichter Gabe zufrieden
sein wollte, wenn er von ihm nur diese verlangte
und nicht mehr? Wenn der Wille bei Gott so

viel gilt wie das Werk?
Ruhigen Schrittes, als ein Starker und

Aufrechter, kehrte Franz heim, und so ist er

fürder durchs Leben gegangen. H. v. N.

—-

von starken Lenten.

Vom Hansjöri Walter erzählt man
sich um den Lopper und Pjlatus herum noch

manches Stücklein. Er war unsinnig stark und

wenn einer mit ihm anbändelte, konnte er froh
sein, wenn er ohne gebrochene Rippen davonkam.

Uebrigens war er der gutmütigste Mensch
von der Welt, nur mußte man ihn nicht reizen.
Wenn nicht gerade viel oder gut bezahlte Arbeit
um den Weg war, so hielt er es für vorteilhafter,

sich es bitzeli mit dem Salzschmuggel zu
befassen. Da nämlich zu seiner Zeit ein großer
Unterschied war im Salzpreis zwischen Nid-
walden und Obwalden — wie's heute ist, kann

ich nicht ausbringen, — so war es ganz
rentabel, mit Salz über die Rengg zu gehen,

besonders wenn einer eine solche Ladung zu
bewältigen vermochte wie der Hansjöri. Der
nahm nämlich guterdings zwei Säcke nach vornen
und zwei nach hinten über die Schultern und

ging im gemütlichen Bergtrapp über die steilen

Geißwcgc des Lopper wie ein anderer mit anderthalb

Zentner auf dem Räf. Da nun aber

bier Salzsäcke acht einfache Zentner machen, so

kommt mir die Sache selbst fast unglaublich
vor. Aber wenn derjenige, der mir's erzählte,
das Halbe gelogen hat, so kann ich nichts dafür.

Für zwei Salzsäcke über den Lopper zu tragen,
braucht es eigentlich schon einen so starken, daß
man nicht noch mehr Hinzulügen sollte.

Item, der Hansjöri sei einmal wieder mit
seinen vier Säcken aus dem Weg gewesen und
die Landjäger haben Wind bekommen. Da sie

wußten, daß sie es nicht mit einem Flütti zu
tun haben werden, so wollten sie ihrer Haut
sicher sein und beschlossen, ihrer Vier ihm
nachzugehen. Sie holten ihn bald einmal ein und
fragten scheinbar gutmütig: „Dui hesch schwär
'glode, Hansjöri?" „'s passiert, antwortete er
ebenso gemütlich. Nun wurden sie schon etwas
zudringlicher und fragten ihn, ob er nicht es

bitzeli abstelle wett. Hansjöri ließ sich in seinem

Tramp nicht stören und meinte, es passe ihm
da nicht recht, sie sollen mit ihm kommen bis

zum nächsten Gaben. Die Landjäger willigten
ein. Wie sie aber beim Gaden angekommen
waren, warf Hansjöri plötzlich seine Salzsäcke

zu Boden, ergriff schnell einen Sparren, stellte
sich in Positur gegen die Landjäger und fragte:
„So, iez säget ier mer asi einisch, wos der gärn
hättid?" Nun bekam er den Bescheid, er sei

verhaftet wegen Schmuggel und müsse sofort mit
ihnen anfs Amt. Da schüttelte der Hansjöri



feinen garten «nb rief: „llnb trenn bie ieg

uib -93äd) gättb wog gifc&t wog b'£)cfcl)t, fo
ä)ruuted) id) olli fämc mit mim Stäcflt!"

©te Sanbjager gelten eg für beffer, bett

fpangföri feincg SBegeg ge£ten 31t laffett ttttb
legten il)tn roegen ber ©efd)id)te roeiter uicptg in
bett SBeg.

Eg ift nur fcftab, bafj bicfer §anêfôri nicftt

aud) ben Emmentaler „<Sd)tlteföIhi", wie fie iffm
jagten, gefannt tyat. 35er mar namlid) and) fo
ein riefigftarfer ©enit im ferner Dbcrlanb ttnb
ba ift aitcl) einmal fo ein berühmter ©clpoiitger
nnb Ipâggler aug beut Unterwalbiterlanb, bem

fein Éul)m ein wenig in bett Kopf geftiegen

war, fyinaufgemanbert, tint tl)it 31t fttd)eit nnb
mit ifm anjubinbeit, 3uerft trat er fe'imt
33ruber, ber att einer ftofjigen ipalbe acferte, wo
eg fo gäd) mar, baff man faft teilte Kalte
tonnte manfen laffett o§ne fie artgufeilen. Sei
biefem Satter fragte ber „Säliber." nad) bent

@d)iltetöbn. ©ag tonne er if)in fd;on fageit,
wo ber fei, er fei nur fein Sruber. ©attu
na^nt er beit fßflug mit einer |taitb bei ber

einen „©eise", l)telt i^n grabattg unb beutete

bamit nad) einer nat)en „Egg" l)in ttitb faßte:
„Sue, bert bi'tre ntitcfd) u meun beut bppe ntit=

em fd)minge roettifd), fo nimm e be gäng, meititt=e
be magfd)."

©er Säitber Ifatte bag nod) nie gefeiert,
baff einer bett fßflug 311111 .geigftnger mad)te unb
eg tarn itjm oor, er werbe bort Ritten waljr=

fd)eittlid) feilten SOceifter finben. 916er er iljätte
fiel) bod) geniert, fetjt umjuMtreit ttad)bem
erbeut ©dfilteföbu fo meit ttad)gcgangeit ttttb er
l)at it)n bantt mirflid) gcrabc in Der ©emtlfüttc
getroffen, al§ er einen Käg l)eraugnal)m. ©er
Sauber mürbe freunblid) aufgenommen unb alg
er feilt Slttliegeit oorgebrad)t I)atte, fo meinte ber

@d)ilteföbu, bag fei il) 11t feist grab ber 9îed)ten,
baff er mieber einmal ciitg machen tönne mit
einem, ff-itr jetjt muffe er gwar 3uerft feiner
Slrbeit Ittcgen, aber am 9tad)mittag tomme cg

ilfm banit nicjjt barauf an, einen ^wfenlupf mit
ifmt 31t probieren. Sorerft aber foil er jefjt
etwag nehmen, er fei gewiff mi'tbe unb Ijungrig
001t beut weiten i'Jiarfd). ©amit Ifoltc er eilte

greffe weite SOïilcftgclte, bie Big an bett. 9îaub
00H 3)ïild) war, ftedte ben ©auttten itt bie

bDïild), Stielt bie ©elte mit einer fpanb an bett

fDittnb unb traut fernem ©afte Oör, ol)ite aud)
nur einen eiit3igen ©ropfen 311 oerfd)i'ttten.

©er Sauber nalfm i£>m battit bie ©elte ab

ttttb Ifat in ber gleichen 9ßeife Sefd)eib getan
ttitb rid)tig aitclt feinen ©ropfen oerfd)üttet.
Stbcr frebërot ift er babei geworben im ®eftd)t
ttnb nad) biefer Kraftprobe ftielt er eg für ge=

raten, beut @d)ilteföbu 31t fageit, er beute, eg

fei beffer, wenn fie nid)t 3ufammen fd)Wingctt,
„fo eppig ftg it)nt ie3e bod) be no nie oord)o".
©a lad)te ber Köbu ttitb eg Ifabe bann nod)
einen reept gemütlidieit tftadfmittag gegeben.

3- K.

Bttn Bete.
's wird gbeiet und 's isdr griisli beiß,

Die Bucbe, ffleitli drennids gspiire,
Si scballid, gablid i dem Bei,
So miend die fflabde gleitig diirc.

Der Coni seid: £ue, 's flßiili ebund!
Ba gmeint, es beig is ganj vergässe.
„Cbemid da undere Spfelbaum
's iscb Ziit, bald eppe j'Hbig fasse".

50 rielts und alli cbemid gsebwind
Zum fflost= und Kaîficbrueg i Schatte.
's gid Durst, 's sind no jwei fueder 3'näb
Hm Cbracbe i der Baldimatte.

51 sitjid îrebli binenand,
Die Buebe tiend es Bob singe.
Do seid de Vater: „Euegid dert!
Sab KJclhli cbennt es ÖJätter bringe".

flugs gebri d-si wider Irisch drabi,
Das Fjû sebmedn guet, mer tiends iej jäme.
De Klage ebund! De Sepp beds gmerht,
Das 's wättere will. CClie stäcbid d'Bräme!

De Sepp tued lade. Coni, franj
6änd uiîe, sdrier tiend d'Gable bräche,
Und d'ffleitli gänd-ne ai nid nah,
Zindroti Cbepfli bänds vom rädte.

„De Bindbaum, 's Seil So, ?iebnd icj a,
Rächt lest, sust dtemmer nu uil d'Siite;
Vom letsebte 6räcb uif d'fïîatt es Cbriij,
So iscb de Bruicb sid alte Ziite!"

„So, Jumplere, räcbid ,s fuder ab,
Und bii! 's gabd besser obni Eärme
Bi £iit und Veb- fficr band, Gottlob,
Je? iisers Bei de bald im Scbärme!" E.K.

seinen Sparren und rief: „Und wenn die iez

nid Bäch gand wos gischt wos d'hescht, so

chrnutech ich olli säme mit mim Stäckli!"
Die Landjäger hielten es für besser, den

Hansjöri seines Weges gehen zn lassen und
legten ihm wegen der Geschichte weiter nichts in
den Weg.

Es ist nur schad, daß dieser Hansjöri nicht
auch den Emmentaler „Schilteköbu", wie sie ihm
sagten, gekannt hat. Der war nämlich auch so

ein riestgstarker Senn im Berner Oberland und
da ist auch einmal so ein berühmter Schwinger
und Häggler aus dem Unterwaldnerland, den?

sein Ruhm ein wenig in den Kopf gestiegen

war, hinanfgewandert, um ihn zu suchen und
mit ihm anzubinden. Zuerst traf er seinen

Bruder, der an einer stotzigen Halde ackerte, wo
es so gäch war, daß man fast keine Katze
konnte niansen lassen ohne sie anzuseilen. Bei
diesem Bauer fragte der „Länder" nach dem

Schilteköbu. Das könne er ihm schon sagen,

wo der sei, er sei nur sein Bruder. Dann
nahn? er dei? Pflug mit einer Hand bei der

einei? „Geize", hielt ihn gradaus und deutete

damit nach einer nahen „Egg" hin und sagte:
„Lue, dert düre mnesch u wenn dc-n öppe nuten?

schwinge wettisch, so nimm e de gäng, wennt-e
de magsch."

Der Länder hatte das noch nie gesehen,

daß einer den Pflug zum Zeigfinger machte und
es kam ihn? vor, er werde dort hinten wahr¬

scheinlich seinen Meister finden. Aber er chatte

sich doch geniert, jetzt umzukehren nachdem er
den? Schilteköbu so weit nachgegangen und er

hat ihn dann wirklich gerade in der Sennhütte
getroffen, als er einen Käs herausnahm. Der
Länder wurde freundlich aufgenommen und als
er sein Anliege?? vorgebracht hatte, so meinte der

Schilteköbu, das sei ihn? jetzt grad der Rechten,
daß er wieder einmal eins machen könne mit
einen?. Für jetzt müsse er zwar zuerst seiner
Arbeit lnegen, aber am Rachmittag komme es

ihn? dann nicht darauf an, einen Hoscnlupf mit
ihn? zu probieren. Vorerst aber soll er jetzt
etwas nehmen, er sei gewiß müde und hungrig
von den? weiten Marsch. Damit holte er eine

große weite Milchgclte, die bis an den Rand
voll Milch war, steckte den Daumen in die

Milch, hielt die Gelte mit einer Hand an den

Mund und trank seinem Gaste vor, ohne auch

nur einen einzigen Tropfen zn verschütten.
Der Länder nahn? ihin dann die Gelte ab

und hat in der gleichen Weise Bescheid getan
und richtig auch keinen Tropfen verschüttet.
Aber krebsrot ist er dabei geworden in? Gesicht
und nach dieser Kraftprobe hielt er es für
geraten. dem Schilteköbu zn sagen, er denke, es

sei besser, wenn sie nicht zusammen schwingen,
„so eppis sig ihm ieze doch de no nie vorcho".
Da lachte der Köln? und es habe dann noch
einen recht gemütlichen Nachmittag gegeben.

Z. K.

Bîîn àîe.
's «irä gkeiet unä 's isck griisti keilZ,

Ois Luebe, Meitli ckenniäs gspiire.
Si scksMä, gsbliä i äcm Ifei,
Lo mienä äie Mskäe gleitig äiire.

Der Toni seiä: Lue, 's MM ckunä!
I)s gmeint, es keig is ganz Vergüsse.
„Lkemiä äs unäere Eptelbaum!
's isck Till, balä eppe z llZbig z'ssse".

50 rietts unä alli ckemiä gsckvvinä
Tum Most- unä ltsllickrueg i Schatte.
's giä Durst, 's sinâ no zwei fmeäer zwük
lim (Wracke i 6er Hsläimstte-

51 sitziä krekli binenanä,
Die Luebe tienct es I)oti singe.
Do seiä äe Vater: „Luegiä äert!
Sab Melkli ckennt es Matter bringe".

fllugs geknä-si wiäer trisck ärski,
Das I?ei sànneckt guet, nier tiencls iez zsine.
De Mage ckunct! De Sepp kecls gnierkt.
Das 's wüttere will. Mie stackiä ä'Lrüme!

De Sepp tueä laäe. Toni, îranz
Günä ulle, sckier tienà ä'Gavte brücke,
(lnä ä'Meitli günä-ne ai niä nab,
Tinäroli Lkeplli känäs vom rücke.

„De Linäbaum, 's Sell! Lo, ziebnä icz a,
Rack? test, sust ckennner nu uit ä'Sille?
Vom letsckte Grück ull ä'Matt es Lkriiz,
So isck äe Lruick siä alte Tüte!"

„So, llumpîere, räckiä ,s îuâer sb,
îllnà kü! 's gabä besser okni Lürine
Li Lill unä Vek. Mer känä, Gottlob,
llez iisers IZsi äe bslä im Sckärme!" L. I(.
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